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Halle, den 27. April.
Die Hauptſtadt Pommern's ſchmeichelt ſich während der dortigen

Jnduſtrie- und Gewerbe Ausſtellung Se. Majeſtät den König und Se.
Königl. Hoheit den Prinzen von Preußen in ihrer Mitte zu erblicken
es wird eine einladende Deputation in Berlin erwartet.

Jn der Zweiten Kammer iſt die Zeitungsſteuer für die
inländiſchen Blätter nach dem Kommiſſionsvorſchlage angenommen. Die
Kommiſſion hatte den Grundſatz des Regierungsentwurfs, die Raum-
beſteuerung, feſtgehalten, im Einzelnen aber bedeutende Ermäßigun-
gen eintreten laſſen. Die noch immer hohe Steuer würde für den
„Courier“ in ſeinem jetzigen Umfange vierteljährig 7 Sgr.
betragen! Für die außerpreußiſchen Blätter ward das Amendement
Kries, 10 Procent des Abonnentenpreiſes, angenommen, jedoch ward
ſpäter auch der Kommiſſionsvorſchlag genehmigt, der als Minimum
15 Sgr. bis 2 Thlr. normirt.

Nach übereinſtimmenden Nachrichten aus München und Berlin dürfte
die Entſcheidung über die Hauptfragen der Zollkonferenz auf
Anregung Bayerns ſchon in eine der nächſten Sitzungen fallen. Am
Montage iſt auch die Pairiefrage auf der Tagesordnung der Zwei-
a Kammer; eine wenn auch ſchwache Majorität ſcheint der Regierung
geſichert.

Am 23. April feierte das Füſilier-Bataillon des Kaiſer Alexan
der Grenadier Regiments den Jahrestag der Schlacht bei Schles-
wig.am 10. Mai in Berlin die Auktion der auserleſenen Bibliothek

des verſtorbenen Freiherrn d'Ohſſon.
Das „Preuß. Wbl.“ äußert ſich ſehr ſcharf über die neue kurheſ-

ſiſche Verfaſſung: „Der kurheſſiſche Miniſter hat durch beinahe 200 Para
graphen der Verfaſſungsurkunde in den verſchiedenſten Väriationen das
Prinzip der Willkühr und Rechtloſigkeit durchzuführen gewußt, indem
er um die freche Stirn der Gewalt mit widriger Heuchelei die Fetzen
der alten ſchmachvoll zertretenen Rechte und Freiheiten gehängt hat.“
Auch die katholiſche Geiſtlichkeit im Fuldaiſchen iſt jetzt ſehr
mißgeſtimmt.

Jn Gotha iſt die neugewählte Ab geordnetenverſammlung
vom Miniſter v. Seebach am 22. feierlich eröffnet worden. Die bei
den wichtigſten Regierungsvorlagen: die über die Vereinigung beider
Herzogthümer in Geſetzgebung und Verwaltung und die Reviſion des
Staatsgrundgeſetzes von 1849 werden wohl, wie die Regierung es
dringend wünſcht, en bloc angenommen werden.

Jn HeſſenHomburg iſt die allgemeine Landesvertretung gänz-
lich abgeſchafft.

Die Wochenſchau in der zweiten Ausgabe

Jn Bremen ſind dem „Bremiſchen Volksfreunde“ (der früheren
„Dulon' ſchen Tageschronik“) auf Requiſition des Bundeskommiſſairs
die Preſſen verſiegelt; und iſt durch Erkenntniß des Konkursgerichtes
der ehemalige Aeltermann Haaſe wegen der bekannten Unterſchlagungen
zu 12 Jahren Zuchthaus verurtheilt.

Nach Beſchluß der Bundesverſammlung werden diejenigen Beam
ten der Deutſchen Flotte, welche kein Patent beſitzen, (etwa 700)
mit a Entſchädigung eines vierteljährlichen Gehaltes vom 1. Mai ab
entlaſſen.

Den deutſchen Offizieren des holſteiniſchen Bundes
kontingentes ſoll (27) von Kopenhagen aus zu erkennen gegeben ſein,
daß ſie um Verſetzung. in däniſche Bataillone nachſuchen möchten. (K. Z.)

Die Berichte über die Wiener Börſe ſind ſelbſt in den offi
ziellen öſterreichiſchen Zeitungen ſehr unzuverläſſig und ſogar einander
widerſprechend. (N. Pr. Z. und Pr. 3.)

Jn England mehren ſich die Meetings gegen die Milizbill mit
allerlei lächerlichen Scenen.

Jm „Moniteur“ die ſchon angegebene Rang ordnung der
drei großen Staatskörper offiziell verkündigt; eben darin heißt es von
den Acclamationen der Armee: „ſie ſind für das Staatsober
haupt ein koſtbares Zeugniß der Geſinnungen.“

Jn dem Prozeß Orleans hat ſich der Seine- Gerichtshof
für kompetent erklärt.
General v. Unruh der frühere Gouverneur des Prinzen Fried-
rich Wilhelm, am 22. in Berlin verſtorben General v. Noſtitz auf
ſeinen Poſten nach Hannover zurück; Profeſſor Wieſe im Auftrage des
Miniſteriums zu einer Jnſpektion der Schulanſtalten (zunächſt der Rhein
provinz) abgereiſt; General v. Radowitz wieder in Erfurt; Herr
Thiers über Köln nach Jtalien, eben dahin die ruſſiſchen Groß-
fürſten durch Jnnsbruck paſſirt; Herr Pinelli in Turin auf der
Beſſerung.

Jn Folge der diesjährigen Frühlingswitterung kommen viel Bruſt
und Halskrankheiten vor.

Die Auffindung des 17. Planeten durch Herrn Luther auf
der Düſſeldorfer Sternwarte nach Berlin telegraphirt

Am Sonnabend trat Fräulein Wagner in London zum Erſten
male in Meyerbeer's „Propheten“ auf; am 12. d. M. iſt dieſelbe
Oper in Paris zum 125. Male gegeben und noch immer mit einer
Einnahme von 2300 Thlrn! Frau Henriette Sontag trat am 19. in
Bremen als „Tochter des Regiments“ und am 21. als „Suſanne“ mit
glänzendem Erfolge auf

Direktor Renz iſtilam 24. mit ſeiner Kunſtreitergeſellſchaft zur
Leipziger Meſſe gegangen
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Deutſchland.
Der „Preußiſche Staats Anzeiger“ vom 25. April enthält

Folgendes
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:

Dem Großherzogl. heſſiſchen Rittmeiſter der Gensd'armerie Scherer
zu Mainz, den Rothen AdlerOrden dritter Klaſſe; dem Bevollmächtigten
bei der Bundes Militär Kommiſſion in Frankfurt a. M. und Komman-
deur der 14. Jnfanterie-Brigade, Oberſten Grafen von Walderſee,
ſo wie dem Major Schnitzler, Jngenieur vom Platz zu Köln, das
Ritterkkeuz des Königlichen Hausordens von Hohenzollern desgleichendem d le gutsbeſtper von Oertzen auf Kittendorf im Mecklenburgiſchen,

den St. JohanniterOrden zu verleihen und
Den Rechtsanwalt Juſtizrath Bode hierſelbſt zum Geheimen Ju-

ſtizrath zu ernennen.
Berlin, den 24. April. Se. Majeſtät der König haben Allergnä-

digſt geruht: dem Geſandten in Dresden, Grafen von Galen, die
Erlaubniß zur Anlegung des von Sr. Hoheit dem Herzog von Sachſen-
Altenburg ihm verliehenen Großkreuzes des SachſenErneſtiniſchen Haus
Ordens zu ertheilen.

Zweite Kammer.

59. Sitzung am 24. April 12/, Uhr.
Präſident: Graf Schwerin. Fortſetzung der Berathung des

ZeitungsſteuerGeſetzes.

Am Miniſtertiſch: v. Manteuffel, v. d. Heydt, v. Bodel-
ſchwingh, v. Weſtphalen; als Regierungs Kommiſſar: Dr. Quehl.

(Wir ſahen die Kammer bei Eröffnung der Sitzung noch nie ſo
leer, als heute; noch lange nicht 200 Mitglieder ſind anweſend der
Beſuch der Tribüne entſpricht dem der Kammer.)

Nach Verleſung des Protokolls geht die Kammer ſofort zur Tages
ordnung über. Der von der Kommiſſion vorgeſchlagene F. 2, B. des
Zeitungsſteuer Geſetzes lautet: B. Für die außerhalb des Preußiſchen
Staats erſcheinenden Blätter beträgt die Steuer 25 Procent des am
Orte ihres Erſcheinens geltenden Abonnements Preiſes, mindeſtens aber
für Blätter, welche nicht öfter als einmal wöchentlich erſcheinen, 15 Sgr.,
für Blätter, welche zwei oder drei Mal wöchentlich erſcheinen, 1 Thlr.,
für Blätter, welche vier Mal oder öfter wöchentlich erſcheinen, 2 Thlr.
15 Sgr. von jedem Jahrgange eines Exemplars.

Claeſſen beantragt, den Vorſchlag, 25 Prozent zu erheben, fallen
zu laſſen, indem er daran erinnert, daß mit den Zollvereinsſtaaten Ver
träge über gemeinſchaftliche Anordnung von Eingangszöllen beſtehen;
ſo wie daß die Steuer von 25 Prozent viele ausländiſche Blätter un
gleich ſchwerer treffen würde als die Beſteuerung dieſer Blätter nach
der Bogenzahl.

v. Kries empfiehlt ſtatt 25 Prozent zu ſetzen 10 Prozent oder,
falls die Kammer auf das Pochhammer'ſche Amendement eingehen ſollte,
von allen außerhalb Preußens erſcheinenden Blättern eine Stempel-
ſteuer von 2 Thlrn. zu erheben.

Mac Lean ſchlägt für Blätter in anderen Sprachen 2 Thlr. 15
Sgr., für die außerhalb Preußens in deutſcher Sprache erſcheinenden
25 Prozent des Abonnementspreiſes vor.

Referent Quehl erwidert auf das Bedenken Claeſſen's, daß der
Erhebung einer Steuer von Zeitungen aus den Zollvereinsſtaaten kein
Hinderniß entgegenſtehe im Uebrigen empfehle die Regierung das Kries“
ſche Amendement auf Feſtſetzung der Steuer auf 10 Prozent, während
ſie glaube, daß Herr MacLean ſein Amendement ſelbſt zurückziehen
würde, wenn er bedächte, daß danach deutſche Blätter, die in Peters-
burg oder in Straßburg erſcheinen, höher beſteuert werden würden, als
ruſſiſche oder franzöſiſche.

Auch Keller tritt dem Amendement v. Kries bei, da man in kei-
nem Lande ſo ſehr gewohnt ſei, die Litteratur und Politik anderer
Völker aus den Originalquellen kennen zu lernen als in Deutſchland.

v. Kries giebt zu bedenken, wie ſchwer Leſezimmer und ähnliche
Jnſtitute durch die Steuer von 25 Prozent betroffen werden würden.

Bei der Abſtimmung erhebt ſich Niemand für den Kommiſſionsan-
trag auf 25 Prozent. Das Amendement v. Kries (10 Prozent) wird
mit 137 gegen 117 Stimmen angenommen. Eben ſo findet der zweite
Theil des Kommiſſionsantrags (15 Sgr. bis 2 Thlr. 15 Sgr. für
Blätter, die einmal bis viermal und öfter erſcheinen) die Zuſtimmung
der Majzjorität.

Die Diskuſſion wendet ſich zu S. 1, welcher die der Steuer zu un
terwerfenden Blätter nach Jnhalt und Friſt des Erſcheinens bezeichnet.
Es ſoll danach die Steuer treffen alle kautionspflichtigen Zeitungen und
Zeitſchriften, letztere inſofern ſie öfter als einmal monatlich erſcheinen,
ſo wie alle Anzeigeblätter.

v. Brauchitſch beantragt, die Worte: letztere in ſo fern u. ſ. w.,
u ſtreichen, da ſonſt Wochenſchriften, um der Steuer zu entgehen, ſich

in Monatsſchriften verwandeln würden, und überhaupt die Begünſtigung
Rad Monatsſchriften in dem Charakter des Geſetzes keine Begründung

e.

Claeſſen bekämpft die Abhängigkeit der Steuerpflicht von der
Kautionspflicht ſchon deshalb, weil beide Verbindlichkeiten von ver
ſchiedenen Behörden feſtgeſtellt werden. Die Steuerpflichtigkeit würde
ſo von dem Miniſter des Jnnern abhängen, während ſie zur Entſchei-
dung des Finanzminiſters gehört. Dieſem Uebelſtande entgeht man,
n man mit dem Pochhammer'ſchen Amendement ſagt: politiſche Zei

ungen.

Der Miniſter des Jnnern beſtreitet, daß es kautionspflichtige
Blätter giebt, die zur Kaution nicht herangezogen werden. Die Einrich-
tung iſt übrigens ſchon jetzt die, daß die Kautionspflichtigkeit durch das
Miniſterium des Jnnern anerkannt wird, ehe die Zahlung an das Finanz-
miniſterium erfolgt.

Graf Cießkowski ſchlägt vor: Zeitſchriften, inſofern ſie öfter als
zweimal monatlich erſcheinen.

Claeſſen führt von Neuem aus, daß man nach dem Kommiſſions-
vorſchlage Blätter zur Steuer heranziehen würde, ohne es zu beabſichtigen.
Man würde alle religiöſen, alle Unterhaltungsſchriften, welche für kau
tionspflichtig von den Verwaltungs Behörden erklärt werden mit der
Stempelſteuer belaſten, während das Geſetz über die Stempelſteuer doch
nur das Gewerbe der Zuführung politiſcher Neuigkeiten beſteuern wolle.
Jn gleicher Weiſe würde man alle Literaturzeitungen, die auch einige
Anzeigen, etwa von Buchhändlern, aufnehmen, zur Steuer heranziehen.
Beſeler unterſtützt dieſe Ausführung. Referent Quehl beruft ſich
auf die in zweifelhaften Fällen von der Behörde über die Kautionspflich
tigkeit zu treffende Entſcheidung. Bei der Abſtimmung fällt das Amen-
dement Brauchitſch, der Entwurf der Kommiſſion wird angenommen ſo
daß der Steuer unterliegen die Anzeigen-Blätter und die nach S. 11 des
Geſetzes vom 12. Mai 1851 über die Preſſe (auf Mac Lean's Antrag
kommt hinzu: in Verbindung mit S. 14 und 17) kautionspflichtigen Zei-
tungen und Zeitſchriften, letztere, inſofern ſie öfter als einmal monatlich
erſcheinen.

S. 3. (Abzug der Poſtproviſion von dem Abonnementspreiſe bei
Anſatz der Steuer) wird ohne Debatte angenommen.

Pochhammer beantragt: die Steuer bis Ende 1853 zu be-
willigen.

Beſeler, zur Unterſtützung des Antrags, erklärt ſich prinzipiell
gegen jeden Zeitungsſtempel; da er aber einmal angenommen, dürfe
man ſich wenigſtens die Möglichkeit nicht nehmen, Erfahrungen bei der
künftigen Veranlagung der Steuer zu benutzen.

Referent Quehl: Man kann nicht wiſſen, ob nicht die Finanzlage
des Staats am Ende des nächſten Jahres eine günſtigere ſein wird
ſollte eine Steuer entbehrt werden können, ſo würden indeſſen gewiß
viele andere Steuern den Vorzug der Abſchaffung vor der Zeitungs-
ſteuer verdienen.

v. Vincke: Jn wiefern die jetzt beſchloſſene Steuer zweckmäßig ge-
nannt werden kann, iſt doch nicht abzuſehen, da ſelbſt ein ſo unterrich-
teter Mann, wie der Herr Regierungs Kommiſſar, der Chef des litera-
riſchen Kabinets, dem die ausgedehnteſten Erfahrungen auch aus ſeinen
eigenen Leiſtungen zu Gebote ſtehen, in ein paar Wochen ſeine Anſicht
über die Zweckmäßigkeit vollſtändig geändert, und erſt den Regierungs
Entwurf, jetzt den Kommiſſions Entwurf vertheidigt hat.

Herr v. Patow erklärt das finanzielle Prinzip dieſer Steuer für
ebenſo gefährlich, als aller Finanzwiſſenſchaft widerſprechend und will
deshalb dieſelbe nicht auf ewige Zeiten fixirt wiſſen.

Herr v. Bodelſchwingh iſt prinzipiell nicht gegen die Bewilli-
gung einer Steuer auf gewiſſe Zeit, hält aber in dieſem Falle die An-
wendung dieſes Prinzips für bedenklich und empfiehlt die Ablehnung des
Pochhammer' ſchen Antrages. Ebenſo Herr v. Kleiſt-Retzow und der
Berichterſtatter.

Der Antrag des Herrn Pochhammer wird abgelehnt, der Kom
miſſionsantrag angenommen.

Schluß: 3 Uhr. Nächſte Sitzung: Montag 12 Uhr.
Berlin, den 23. April. Se. Majeſtät der König ließen Aller-

höchſtſich heute Nachmittag 3 Uhr im Schloſſe zu Charlottenburg durch
den Miniſter Präſidenten Freiherrn v. Manteuffel die ſämmtlichen zur
Zeit anweſenden Bevollmächtigten zum Zollvereins Congreſſe vorſtellen.
Nach der Vorſtellung wurden der Herr Miniſter Präſident und die Be
vollmächtigten zur Königlichen Tafel gezogen. Zu der letzteren waren auch
die Herren Miniſter für Handel und Gewerbe und für Finanzen, ſo wie
die königlichen Kommiſſarien bei der Zollkonferenz, die Herren General-
Steuer Direktor v. PommerEſche und Geheime Räthe Philippsborn
und Delbrück befohlen. Die nächſte Sitzung des Zollvereins wird am
kommenden Montage ſtattfinden. Bis dahin dürften die noch nicht an
weſenden Bevollmächtigten (Cöſter für Frankfurt, Vollpracht für Naſſau
und Hack für Baden) hier eingetroffen ſein.

Dem umlaufeuden Gerücht, als beabſichtige der Prinz Fried-
rich von Baden (deſignirter Regent) zur katholiſchen Kirche überzutreten,
wo von einer Seite, die auf Glaubwürdigkeit Anſpruch macht, wider
prochen.

Jn dem geſtern mitgetheilten Schlußprotokoll der Wiener Zoll
conferenz werden unſere Leſer eine Erklärung der Königl. Hannoverſchen
Regierung vermißt haben. Jn der 56. Conferenz des Zollcongreſſes zu
Wien, die am 16. April gehalten wurde, gab aber der Bevollmächtigte
für Hannover eine Erklärung ſeiner Regierung folgenden weſentlichen Jn
halts zu Protokoll: Die Königl. Hannoverſche Regierung ſehe ſich wegen der
durch den Vertrag vom 7. September v. J. eingegangenen Verbindlich
keiten außer Stande, das entworfene Schlußprotocoll vollziehen zu laſſen,
ſei aber fortwährend bereit in Gemeinſchaft mit Preußen und den übri-
gen Staaten, welche dem Vertrage vom 7. September v. J. ſchon bei
getreten ſind, oder noch beitreten würden über einen Handels und
Zollvertrag mit Oeſterreich zum Zwecke der Anbahnung der gänzlichen
Zolleinigung in Verhandlung zu treten!

Jn Bezug auf ie diesjährigen großen Herbſtübungen des 1.
und 2. ArmeeCorps, ſo wie des GardeCorps, erfahren wir noch, daß
Se. Majeſtät der König die genannten Corps nach beendigten Ma-
noeuvres inſpiziren werden, und zwar gegen Ende Auguſt zuerſt das



2. ArmeeCorps und die Landwehr deſſelben, ſodann das GardeCorps
in der erſten Hälfte des September, und nach dem letzteren ebenfalls
im September das 1. ArmeeCorps und die Landwehr dieſes Corps.

Die öffizielle „Karlsruher Ztg.“ berichtigt mit auffallendem
Eifer eine Bemerkung des „Mannh. Joutn.“, „daß die badiſche Regie
rung ſich bekanntlich auf das Entſchiedenſte für den Fortbeſtand des
Zollvereins ausgeſprochen habe.“ Die großherzogliche Regierung habe
dies nie gethan; ſie habe öffentlich ſich weder für, noch gegen den Zoll-

verein erklärt.
Die Regierung zu Potsdam veröffentlicht eine Bekanntmachung

vom 10. April 1852 betreffend „die Staats Anerkennung der in
und um Neu Ruppin entſtandenen neuen Kirchengemeinde getrennter

Lutheraner.“ (N. Pr. 3.)Wien, den 22. April. Die Konferenzen im Miniſterium des Jn-
nern mit den Statthaltern der Provinzen haben bereits ihren An
fang genommen, und man verhandelt gegenwärtig über das neue
Gemeindegeſetz. Der Statthalter von Tyrol, Graf Biſſingen, hat dem
Miniſter des Jnnern ein Memorandum überreicht, in welchem die Zu-
ſtände und Wünſche des Landes beſprochen werden. Einer hieſigen
wohl geereditirten Buchhandlung iſt es endlich gelungen, gegen ein nam-
haftes Honorar ein Werk aus der Feder des früheren ungariſchen Ge-
nerals Arthur Görgey zu erhalten. Daſſelbe wird in einigen Tagen
erſcheinen und führt den Titel: „Mein Leben und Wirken in Ungarn
in den Jahren 1848 und 1849.“ (N. Pr. Z.)München, den 22. April. Es muß bei der Berliner Zollkonferenz
etwas Wichtiges vorgegangen ſein, was in den Jnſtruktionen des dieſſei-
tigen Bevollmächtigten nicht vorhergeſehen war, denn Miniſterialrath
Meixner iſt von Berlin geſtern unerwartet hier eingetroffen und wird
ſich morgen wieder dahin zurückbegeben. Es muß etwas ſehr Bedeu-
tendes geweſen ſein, das Herrn Meixner mit Umgehung von Telegraphen
und Kurieren beſtimmte, mit ſeinen Vollmachtgebern perſönlich Rück-

ſprache zu nehmen. (DO. A.Karlsruhe Freitag den 23. April. Das Militär iſt in den Ka-
ſernen konſignirt, weil des Großherzogs Tod nahe bevorſteht. Die
Theater ſind geſchloſſen. (T. O. d. E.B.)

Karlsruhe, den 24. April. Das 15. Bülletin über das Befinden
Sr. königl. Hoheit des Großherzogs lautet: Unter fortdauerndem Sin-
ken der Kräfte iſt der hohe Kranke ſeit geſtern Abend in einen ſchlum-
merſüchtigen Zuſtand verfallen, aus welchem Höchſtderſelbe nur von Zeit
zu Zeit auf Augenblicke erwacht, und welcher leider kaum die Hoffnung
auf eine Wiederaufrichtung der Kräfte zuläßt. Karlsruhe, den 23. April
1852. Chelius. Gugert. Schrickel.

Homburg, Freitag den 23. April. Ourch landgräfliche Verkündi-
gung wird die Verfaſſung von 1850 aufgehoben. Es wird keine all-
gemeine Landesvertretung mehr beſtehen, dagegen erhalten die
Bezirksräthe einige erweiterte Befugniſſe. (T. D. d. C. B.)

Frankreich.
Paris, den 23. April. An der Sache der Mandatare der Familie

Orleans gegen die Domainen Verwaltung wegen der Schlöſſer
Neuilly und Monceaux hat der Seine- Gerichtshof erſter Jnſtanz
nach den beredten Vorträgen von Paillet und Berryer gegen den An-
trag der Staatsbehörde ſich kompetent erklärt. (T. D. d. Pr. Z.)

Paris Freitag den 23. April. Der Prinz Präſident iſt geſtern
von ſeiner Reiſe zurück gekommen. Der geſetzgebende Körper hielt eine
Sitzung, in welcher nichts Bemerkenswerthes verhandelt wurde.

(T. D. d. C.B.)
Paris, den 21. April. Die Vertheilung der Fahnen an die Na

tionalgarde iſt bis zum 15. Auguſt vertagt, weil die Organiſation
derſelben zur Zeit noch nicht genugſam vorgerückt ſein ſoll. Es liegt auf der
Hand, daß dieſes Motiv ein bloßer Vorwand. Die Organiſation der Pariſer
Nationalgarde wird auf jeden Fall vor dem 10. Mai vollendet und die
der Departements genugſam vorgeſchritten ſein, um wenigſtens eine De-
putation ausſtatten zu können. Die Wahrheit iſt, daß die Regierung
der Nationalgarde nicht traut. Vor einigen Tagen zogen zwei
Bataillone, die in den elyféeiſchen Feldern beſichtigt worden waren, vor
der Reſidenz des Staatsoberhauptes vorüber, der Kommandeur, nach
Einigen der General Lawoeſtine ſelber, rief, den Degen ſchwenkend:
vive Napoléon! aber ohne ein Echo in den Reihen der hinter ihm ſtol-
zirenden Bourgeois in Uniform zu finden. Das mag die Regierung zum
Nachdenken eingeladen haben. Es iſt weſentlich nothwendig, daß die
militäriſche Demonſtration am 10. Mai durch keinerlei Mißklänge geſtört
werde das bloße Schweigen der Nationalgarde wäre ſehr unangenehm,
von einer Kundgebung ihrer Sympathien für die Republik gar nicht zu
ſprechen. Deshalb iſt es beſſer, die Nationalgarde nicht in die Verſu-
chung zu führen, der Regierung nach überkommenem Brauch eine Lektion
zu geben. Am 15. Auguſt können die Sachen ganz anders ſtehen. Bis
dahin wird die Einführung des Kaiſerreichs eine vollbrachte Thatſacheſein und der Ruf: yive la république! nicht nur keinen Sinn mehr
haben, ſondern auch ein Verbrechen ſein gegen den nationalen Willen.
Es iſt erlaubt, dieſe Berechnung der Regierung zu unterſtellen. Irren
wir uns, dann hat man die Einführung des Kaiſerreichs ſelber
auf eine unbeſtimmte Zeit hinaus gerückt, denn daß am 15. Au-
guſt die Nationalgarde nicht daſſelbe „manifeſtiren“ wird, was die
Armee am 10. Mai, darauf kann ſich der Präſident verlaſſen. Was
mich betrifft, ſo bin ich faſt überzeugt davon daß nicht er, ſon-
dern der Kaiſer an jenem Tage die Nationalgarde befahnen wird. Wie
raſch iſt übrigens unſere Vorherſagung, daß ſelbſt die ſo organiſirte
Nationalgarde der Regierung einen Poſſen ſpielen werde, in Erfüllung
gegangen. Es wird noch beſſer kommen, Die polytechniſche Schule

wird ebenfalls nicht, wie es heißt, zu der großen Truppenſchau heran
gezogen werden, wohl aber die Schule von St. Cyr.

Heute iſt die Leiche Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Paul
von Würtemberg nach Deutſchland abgeführt worden. Der Ueber-
tritt des Prinzen zum katholiſchen Bekenntniß iſt übrigens durch ſeine
Gemahlin, Lady Wittingham, die er 1847 heirathete, veranlaßt. Lady
Wittingham iſt eine geborne Spanierin und ſehr eifrige Katholikin.
Der Umgang mit dem berühmteſten Kanzelredner Frankreichs, dem Pater
von Ravignan, der Beichtvater der Lady war, war dem Prinzen unent-
behrlich; er würde ſchon früher übergetreten ſein, hätte er nicht den
Zorn ſeines Bruders, des Königs von Würtemberg, gefürchtet. Auf
Autoriſation des Papſtes nahm der Pater v. Ravignan den Prinzen
insgeheim in den Schooß der katholiſchen Kirche auf.

Jtalieniſche Staaten.
Rom, Sonnabend den 17. April. Ein zwiſchen dem Kirchenſtaate

und dem Königreiche Neapel abgeſchloſſener GränzberichtigungsVertrag
iſt ſo eben veröffentlicht worden. (T. D. d. C.B.)

Locales.
Halle, den 26. April. Jn den Abendſtunden des Buß tags be

abſichtigt Herr Super. Dryander, ganz in der Weiſe, wie er dies
bereits am vorjährigen Charfreitage gethan, eine liturgiſche An-
dacht in hieſ. Marienkirche zu halten, und hat ſich, wie wir hören,
der Thieme'ſche Geſangverein bereit finden laſſen, die Ausfüh-
rung der Reſponſorien, Chöre und dergl. zu übernehmen.

Gemäß einer Conſiſtorialverfügung vom 8. huj. wurde geſtern
in allen evangeliſchen Kirchen hierſelbſt von den betreffenden Herren
Geiſtlichen zum erſten Male eine Fürbitte für die Miſſion unter
Juden und Heiden in das allgemeine Kirchengebet eingeſchaltet, die
von nun an jeden Sonntag wiederholt werden wird.

Vermiſchtes.
„Kladd.“ empfiehlt dem Elyſée „die Lectüre des Kladderadatſch-

Kalenders, in welchem die Familie Bonaparte bisher ſtets in gebüh-
render Weiſe beachtet worden ſei“ um es zu beruhigen, daß dies
in dem ruſſiſchen Kalender nicht geſchehen ſei, bemerkt im Wochen-
kalender unter dem 30. April: „Schon zwei Mal zuſammengekommen
(die Berliner Zoll Konferenzen), und noch keine Keile!“ und enthält
bildlich als „April-Rundſchau“ eine Drängelſcene (wegen Zulaſ-
ſung des öſterreichifchen Kommiſſars) zwiſchen der Konferenz Thür.

Gutes Latein und Gemüthlichkeit werden in unſerem
von Dampf durchwogten und beflügelten Zeitalter immer ſeltener. Wir
theilen daher aus der alten guten Zeit als ein Exempel von Beidem
folgenden Brief eines Landpredigers an einen Amtsgenoſſen mit:

Freundicule amtico brudericalis perquam libate!
Quas mihi per botulum gechickipavisti litteras Zeilulasque ein-

ladicales, rite et richticaliter erhaltitavi seriterque danksagulo Tibi
pro collegiali, qua me beehriculasti Einladiculatione, versprechens
simul atque gelobans, cras me circa horam 2zwölfticam mittaglica-
lem in Tua Behausungibilitate esse ancommoturum. Quod autem
Fraulam anbetrefficat meam, entschuldigas quaeso ejus Exbleibitu-
dinationem, quia in Tagibus hisce Bruderulum erwarticat Wirsle-
biensem, qui in hac Wochula se cum zweiobus knabulis suis, in
pensionem meam commantibus, esse eintrefßturum, scribipsit, Deo
willente. Et nunc optimas quaeso bestellas Complimentationes,
non alleiniter meo, sed Fraulae etiam meae atque Toechtricularum
mearum nomine, tam Eheliebstulae Tuae, quam Toechtriculis om-

nibus Tuis. Vale faveque. 3Man erzählt einen ſchönen Zug aus der jetzigen Krankheit des
Großherzogs von Baden. Jn einer der jüngſten Nächte wendete
ſich der Großherzog zu dem wachenden Arzte, Dr. Schrickel, mit den
Worten: „Sagen Sie, lieber Schrickel, giebt es noch Leute, welche ſo
leiden, wie ich?“ „Ja, Königl. Hoheit,“ erwiederte der angeſprochene
Arzt, „ich behandle gerade in Karlsruhe einen Mann, der an demſelben
Uebel leidet, und der arme Kranke liegt auf Stroh!“ „Auf Ströh!“
rief der Großherzog. Er ergriff mit zitternder Hand die Klingel, läu-
tete und befahl dem eintretenden Diener, den armen Kranken, deſſen
Wohnung Dr. Schrickel angeben würde, mit dem beſten Bette des
Schloſſes und ſonſtigem Nothwendigen zu verſehen.

Meteorologiſche Beobachtungen.

Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr.24. April. Tagesmittel.Luftdruck 335,64 Par. L. 334,86 Par. L. 334,51 Par. L. 335,00 Par. L.

Dunſtdruck 1,43 Par. L. 1,66 Par,. L. 2,02 Par. L. 1,70 Par. L.

Relat. Feuchtigk. 82 pCt. 51 pCt. 76 pCt. 70 pCt.
Luftwärme —4,6 Gr. Rm. 5,6 Gr. R. 3,2Gr. Rm. 2,4 Gr. Rm.

Der Luftdruck iſt auf 0 Gr. Reaumur reducirt.

Allgemeiner Anzeiger.
Verlobt: Klara Heſſe und Diakonus Ulrich (Sangerhauſen).
Getraut: Carl Zſchech und Auguſte Zſchech, geb. Glaſer

(Roſchwitz bei Bernb urg).
Geboren: Stadtrath H. Franke, ein Sohn (Berlin).
Geſtorben: Braumeiſter Ch. Dankworth (Magdeburg).

Eliſabeth Schnock (Eickendorf).



Bekanntmachungen.
Retourbriefe.

1) An Schuhmachermſtr. Hrn. Weitte in
Weißenfels. 2) An Holzhändler Hrn. Gün-
ter in Berlin. 3) An Pferdehändler Hrn.
Peinhoff in Staßfurt. 4) An Hrn. Paſtor
Matthes in Erfurt. 5) An Frau Amtsrä-
thin Becker in Oſchersleben. 6) An Hrn.
O. G. Aſſeſſor Helmeke in Merſeburg.
7) An Frau Referendar Becker in Lauch
ſtädt. 8) An Zimmergeſ. F. Klaproth in
Weißenfels. 9) An Mad. Wald hier. 10)
An Frau Bertha Alff in Jllingen.

Halle, den 25. April 1852.
Königl. Poſt Amt.

Die Wehrleute der 6. Kompagnie 27ſten Land
wehr Regiments werden hierdurch benachrichtigt,
daß die diesjährigen Schießubungen im Kompagnie-
Bezirke aufgehoben ſind.

v. Voß,
Lieut. und Kompagniefuhrer.

Uene JAugendſchriften.
Jn der Buchhandlung des Waiſenhauſes in

Halle iſt ſo eben angekommen

Schubert, Dr. G. H. v., kleine Erzahlungen
fur die Jugend. 1. Band. Erlangen 1852.

broch. 24 Sgr.Koch, Roſalie, Stillleben und Weltleben. Ein
Buch fur die weibliche Jugend. Mit Jlluſtra
tionen von Hugo Bruckner. Breslau. 8. ſauber

broch. 1 Thlr.Geube, A. W., Bilder und Scenen aus Eu-
ropa. Nach vorzüglichen Reiſebeſchreibungen fur
die reifere Jugend, ausgewählt und bearbeitet.
Mit Abbildungen. Stuttgart 1852. 8. ſauber

broch. 17 Sgr.

Nothwendiger Verkauf.
Folgende, der verehelichten Herrfurth, Wilhel

mine, geborene Fleck, zu Sanct Ulrich gehoörige
Grundſtucke:

1) das sub Nr. 39 des Hypothekenbuchs von
Sanct Ulrich eingetragene Gehoöfte, an Wohn
haus, Hof, Scheune, Stall und Garten, abge
ſchatzt auf 285 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf.

nebſt 1 Acker Feldegleich in Mucheln'ſcher Flur,
als:

a) 1 Acker Erde hinter dem breiten Hugel,
abgeſchatzt auf 90 Thlr.,

b) 1 Acker Erde im Bornfelde, abgeſchatzt
auf 75 Thlr.,

c) 1 Acker Erde im kleinen Felde,
ſchatzt auf 70 Thlr.

2) die sub Nr. 126 des Flur Hypothekenbuchs
von Mucheln eingetragenen

1 Acker Erde hinter dem breiten Huügel Nr.
1957, abgeſchatzt auf 80 Thlr.,

1 Acker Erde im kleinen Felde Nr. 1958, ab
geſchätzt auf 68 Thlr;

ſollen auf

den 27. Mai d. J., Vormittags 11 Uhr,
an hieſiger Gerichtsſtelle öffentlich verkauft werden
und iſt Taxe und Hypothekenſchein täglich wahrend
den Dienſtſtunden in unſerer Regiſtratur einzuſehen.

Müuücheln, den 5. Februar 1852.
Königl. Kreis-Gerichts-Commiſſion.

abge

Ein kraftiger Burſche kann in die Lehre treten
beim Schmiedemeiſter Engel jun. Steinweg Nr.
1675.

Ein Sonnabend Morgens aus der Saale gezo
gener brauner Hühnerhund kann gegen Erſtat
tung der Jnſertionsgebuühren abgeholt werden bei
Köppen, Partic., Gartner Bar, Jagerplatz.

re e Fonds und Geld-Cours.
e

S Preuß. Courant.
n Brief. Geld. Gem.

BerlinStettiner 11335à4do. Prior.-Obl. 44 103 1024
CölnMindener 34 1124a4do. Prior. Obl. 44 102

do. do. II. Em.) 5 1044103DüſſeldorfElberfelder 7 1154 à
do. Prioritäts 4 953 115do. Prioritäts- 5

Magdeburg-Halberſtädter T 1554
MagdeburgWittenberge 4

do. Prioritäts-- 5 1035
Riederhvteſt ſche Märkiſche 32 975

Prioritäts- 4 1004e Prioritäts- 44 1024
do. Prior. III. Ser. 5 1024
do. IV. Ser. 5 1035

Oberſcheßſche Lit. A. 1554
Lit. B. 34 1384 137prinz W. (Steele-Vohw.) (554 à

Prioritäts- 5 S 555
II. Serie 5Rheiniſche 825do. (Stamm) Priorit. J 914 90

do. PrioritätsObl. 4 95 944
do. vom Staat gar. 33

RuhrortCref.KreisGladb. 34 87486
do. Peloritsts 44

StargardPoſen 34 88 eThüringer 82a814do. Prioritäts Obl. 44 1024 1013
Wilhelmsbahn (CoſelOderb. 124 s

do. Prioritäts- 5
Ausländiſche Eiſenb.-

Stamm Actien.
Cöthen Bernburger 2z
Krakau- r ſyteſſche 4 864
Kiel Altona 4 106Mecklenburger 4 424 àNordbahn (Friedr. Wilh. 4 454
r Selo *461 àAusländ. Prior. Actien. 47
Krakau-Oberſchleſiſche 4
Nordbahn Friedr. Wilh.) 5
Kaſſen VereinsBank Aktien 4

reuß. Courant.
Berlin, den 24. April.

S. Brief. Geld. Gem.

Fonds Courſe.
Preuß. freiwillige Anleihe s 1022 1023Staats- Anleihe v. wie 44 1031 102
Staats Schuldſcheine 34 90490Pr.Scheine d. Seehdl. à 50 thi. T 125
Kur u. Neum. Schuldverſchr. 34 88 874
Berliner Stadt rugateenen s 10341025

do. do. 35 88Kur und Neumärk. 34 98
Oſtpreußiſche 4341 95S Pom merſchen 3498 984

S Poſenſche e aS es iſbe e 8714 e 7 e 7do. L. B. v. St. gar. 34 w
Weſtpreußiſche 31 943Kur und Neumärk. 4 100

S Pommerſche 41001S poſenſche 41004S Preußiſche 4 1004S hein. und Weſtphäl. 4

S Sächſiſche 4 994Schleſiſche 4Schuldverſchr. d. Eichsf. Tilg. E. 4

Preuß. BankAnth.Scheine 1033

Friedrichsd'or 13 r 137Andere Goldmünzen à thlr.. 103 101

Eiſenbahn Actien.

Aachen Düſſeldorfer 89 88
Bergiſch Märkiſche (34a54do. Prioritäts- 5 10241024

do. do. II. Seriel 5 101 SBerlin Anhalt. Lit. A. u. B. 11224a4
do. Prioritäts 4 994Berlin ambnrge 107 oo. Prioritäts 44 103

do. II. Em.! 4 SBerlinPotsd. Magdeburger 80 à
do. Prior. Oblig. 4 994 3304
do. do. 5 10251024do. do. Lit, D. 44 1014 T

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.

Bei ſeinem Abgange von Dölau nach Hal-
berſtadt ſagt Friedrich Gerlich ſeinen Freun-
den und Bekannten in Halle und Dölau ein
herzliches Lebewohl.

Dienſtag, den 27. d. M.
13. Abonnements Concert in

der „Weintraube.“
Zur Auffuhrung kommt C dur Symphonie von

Bethoven.
Halliſches rchene.

John.

Böllberg.
Von heute ab iſt mein Saal- Pavillon auf

der Rabeninſel eroffnet. Ratſch.

Getreidepreiſe.
Berlin, den 24. April.

Weizen loco nach Qualität 54—58 J
Roggen do. do. 464982-. pr. Frühjahr 454 à 46 bz. u. G. 454 B.

pr. Mai Juni 45 à 46 bz. u u. G. 454
pr. Juni Juli 46 à 47 vk. u. G. 463

Erbſen Kochwaare 43 45
Futterwaare 41 42

Hafer loco nach Qualität 25 27
Gerſte, große loco 36 38
Rüböl pr. April Mai

pr. Mai Juni
pr. Sept. October
Oct. Rovember

94 B. 9 bz. U. G.
94 B. 9 r bz. u. G.104 à 10 b. 10 B. 10z6.
10 à 104 bz. u. B. 10, G.

Leinöl loco 115 BRapps 70 nominell.Rübſen 70 nominell.Sommerſaat 52 nominell.
Spiritus loco ohne Faß 244 B. 24 G.

24 B. 233 G. 233 verk.24 B. 233 G. 231 verk.
24 B. 23 G. 234 verk.
244 B. 24 G.

mit Faß
pr. April Mai
pr. Mai Juni
pr. Juni Juli

Roggen zu beſſeren Preiſen gehandelt. Spiritus
bei geringem Geſchäft feſter.

Magdeburg, den 24. April.
Weizen 50 38 Thlr. Gerſte 35 Thlr.
Roggen Hafer 27 28Kartoffel Spiritus, die 14,400 Tralles 334 Thlr,

Nordhauſen, den 22. April.

(Nach Wiſpeln.)

Weizen 1 Thlr. 27 Sgr. bis 2 Fpir. 15 Sgr.
Roggen 1 e 26 bis 2 12Gerſte 1 5 bis 1 18Hafer 25 bis 1Sommerſ. bisLeinſamen bisLinſen 2 bis 2 5Erbſen 1 26 bis 2 5Bohnen 41 26 bis 2Wicken 1 20 bis 1 259Rüböl pr. Ctr. 104 11 Thlr.

Leinöl 12Rübekuchen pr. Schock u Thlr.

Leinkuchen 20Reiner Frucht „Vranntrein pr. Oxhoft (180 Quart)

30 Thlr. bis 31 Thlr.
Naumburg, den 21. April.

Weizen 2 thlr. 10 ſgr. pf. bis 2 thlr. 15 ſgr. f.
Roggen 2 6 bie 2 12 6Gerſte 1 S 9 bis 1 16 3Hafer 21 3 bis 25 6Breslau, den 24. April, 1 Uhr 43 Min. Nachm.
Getreidepreiſe: Weizen, weißer 51--66 Sgr. do. gelber
54 65 Sgr. Roggen 50 63 Sgr. Gerſte 40 48
Sgr. Hafer 27- 32 Sgr.

Stettin, den 24. April, 1 Uhr 50 Min. Nachm.Weizen 57 bis 584 bz. Roggen Frühjahr 45, 453 bz.,
Mai Juni 46 bz. Juni Juli 47 bz. Rüböl April Mai
Mai Juni 9 r bz. Herbſt 103 bz. Spiritus, Früh-
jahr 15, 14 bz.

Hamburg den 24. April, 2 Uhr 50 Min. Nachm.Getreidemarkt: Weizen höher gehalten Holſtein mit
Fortlagerung 95 Thlr. gefordert, ohne Geſchäft. Rog
gen höher gehalten. Oſtſee fehlt. Ohne Umſatz. Oel
184, 194. Zink 500. Mai Juni 95. Disconto 44 B.

Waſſerſtand der Saale bei Halle:
am 25. April Abds. 6 Uhr am Unterpegel 6 F. 4 3-
am 26. April Morg. 6 Uhr am Unterpegel 6 F. 3 3-

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg:
am 24. April,

am alten Pegel Nr. 0 und Zoll, am neuen Pegel
7 Fuß Zoll.

Rüböl höher gehalten,

4
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